
Diskussionspapier zu Überbevölkerung

Mit Bildung gegen Überbevölkerung!

Unter dem Begriff der Überbevölkerung versteht man einen Zustand, bei dem die Anzahl 
der Lebewesen die Tragfähigkeit ihres Lebensraums überschreitet.
Im Jahr 2014 leben mehr als 7 Milliarden Menschen auf der Erde.  
Im Jahr 2050 könnten es 10 Milliarden sein.  
Während die Geburtenraten in vielen Ländern der „ersten Welt“ derzeit zurückgehen, gibt 
es viele Staaten, deren Bevölkerungszahlen in die Höhe schießen.  
Aus diesem Grund wie das Stichwort „Überbevölkerung“ häufig als ein Problem der 
Schwellen- und Entwicklungsländer abgetan, für das sich die westlichen Staaten in keiner 
Verantwortung sehen müssten.  
Was die immer schneller immer weiter wachsende Weltbevölkerung problematisch macht, 
ist die Gefahr der Ressourcenknappheit und Überlastung der Ökosysteme.
Dabei gibt es vor allem bzgl. der Ressourcen sehr verschiedene Thesen. Einige 
Ökonom_innen sind der Meinung, bei einer gerechten Verteilung der Ressourcen könne 
die Erde auch langfristig 7 Milliarden Menschen beherbergen, insofern würden sie dem 
Term der „Überbevölkerung“ auch eher widersprechen.
Andere sehen die wachsende Weltbevölkerung mit größerer Sorge.

Die Bevölkerung der Erde hat sich in fünfzig Jahren verfünffacht.
Gleichzeitig ist heute weltweit jede dritte Schwangerschaft nicht nur ungeplant, sondern 
ungewollt. Unzureichender Zugang zu und mangelnde Aufklärung über Verhütungsmittel, 
schlechte medizinische Versorgung, ökonomische Abhängigkeit und gesellschaftliche 
Zwänge sind Umstände, die Frauen in vielen Teilen der Welt die Entscheidungsfreiheit 
bzgl. ihrer Familienplanung verweigern.
Was der Überbevölkerung entgegenwirken kann, ist die Verbesserung von 
Bildungssystemen, vor allem auch für Mädchen und Frauen. Denn je länger Mädchen eine 
Schule besuchen, desto besser stehen ihre Chancen, selber die Entscheidung über ihre 
Zukunft im Allgemeinen und im Speziellen über möglichen Nachwuchs treffen zu können. 
Und in der Regel bekommen Frauen, die diese durch freien Zugang zu Verhütungsmitteln 
und wirtschaftliche Unabhängigkeit tatsächlich treffen können, weniger Kinder als sie es in 
einer Situation von Armut und medizinischer Unterversorgung täten.

Deshalb spricht sich die Grüne Jugend Sachsen dafür aus, das Problem der 
Überbevölkerung und der damit einhergehenden weltweiten Ressourcenknappheit als eine 
Thematik von globaler Relevanz und Verantwortlichkeit und eine Frage der 
Ungleichverteilung von Bildung anzuerkennen.
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